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X X IX . Jahrgang. November IS O t Ur. 11.

Uogelschirtzkcllender.
(Nachdruck mit Quellenangabe erbeten.)

Der November ist die geeignetste Zeit zum Aufhängen von Nistkästen. Da 
alle Höhlenbrüter nicht nur während der Brutzeit, sondern das ganze Jahr hin­
durch in Höhlen nächtigen, so können die jetzt ausgehängten Kästen schon während 
des W inters nützlich werden. Dadurch gewöhnen sich die hier verbleibenden Vögel 
auch schon an jene Örtlichkeiten, welche sie im Früh jahr bevölkern sollen.

Alles weitere über Nistkästen siche im Vogclschutzkalendcr der Oktobernummer.
Des ferneren ist jetzt langsam mit der Winterfütterung zu beginnen, damit bei plötz­

lich eintretendem Schnee und Kälte unsere Schützlinge gleich einen gedeckten Tisch finden.
Bezüglich der W interfüttcrung scheint uns aber noch eingehende Belehrung 

am Platze zu sein, da der gute W ille und die reichlich dazu verwandten M itte l 
noch vielfach ohne den gewünschten Erfolg bleiben.

Machen w ir uns doch einmal klar, welche Anforderung an eine wirklich 
nützende Winterfüttcrung überhaupt gestellt werden müssen.

Eine solche muß
1. vou allen, oder doch von den Vögeln, für welche sie bestimmt ist, leicht 

angenommen werden;
2. unter allen Witterungsverhältnissen funktionieren, also den V ö g e ln  stets, 

und besonders bei schroffem W i t t e ru n g s w e c h s e l ,  wie W i r b e l ­
schnee, W i n d ,  Regen ,  G l a t t e i s ,  u n b e d in g t  zugäng l ich bleiben,  
und

3. relativ b illig  sein, d. h. die für das Futter verwandten Kosten müssen 
anch ganz und voll dem Zwecke dienen. Also das F litter darf nicht
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verloren gehen nnd verderben, sondern muß bis zum letzten Rest aus­
schließlich den Vögeln zugute kommen.

T ie  Vögel bedürfen künstlicher Fütterung im allgemeinen unr bei und nach 
gewissem Witterungswechsel, besonders bei eintretendem Wirbelschnee und Glatteis. 
D e r  n icht zu s t i l l  e ude H un ge r  w en ige r  M o r g e n  stun den genügt  dann aber 
anch, sie zu vern ichten,  wie dies so recht deutlich am Nenjahrstag 1901 zu 
beobachten war.

Den oben angeführten Bedingungen genügen nun bisher in jeder Hinsicht 
nur vier Fntterungsarten, der Berlepschsche Fntterbanm, der Schwarzsche Futter­
kasten, die gleichfalls von Berlepsch konstruierten Fntterapparate für Meisen nnd 
sein Futterhaus.

Alle vier sind eingehend in Kap. 0  „W interfü tterung" des „Gesamten Vogel­
schutzes" *) behandelt.

Das Futterhans ist sowohl von der F irm a Hermann Scheid für 30 M . 
fertig zu beziehen, wie auch von jedermann leicht selbst herzustellen, besonders da es, 
falls nur das Prinzip  gewahrt bleibt, weder ans bestimmte Maße noch Form ankommt.

Außer diesen vier Fütterungsmethoden ist uns in  den kr i t ischen Ze i te n  
w i r k l i c h  R e t t u n g  schaffendes nicht bekannt. Jedenfalls müssen w ir jede den 
vorstehenden, besonders u n te r  2) a n g e fü h r te n  A n f o r d e r u n g e n  nicht ent­
sprechende Fütlerungsart kurzweg als ihren Zweck nicht genügend bezeichnen.

Dl. J ir l in s  Zoffrncrrrrr P.
V or 71 Jahren erstreckten sich in der Feuerseegegend der damaligen Kleinstadt 

S tu ttga rt statt der heutigen Hänserquadrate weite Gärten, die alsbald in Feld 
und Wald übergingen. Hier halte sich Verlagsbuchhändler C. H o f f m a n n ,  ein 
zugewanderter Anhaltiner, als Bahnbrecher angesiedelt nnd in einem parkartigen 
großen Garten ein Wohnhaus erbaut, worin Jahrzehnte lang Kunst nnd Wissenschaft 
einen M ittelpunkt fanden, der aus viele junge Talente fördernd einwirkte. I n  
diesem Heim ward am 11. J u n i 1833 D r. J u l i u s  H o f f m a n n  geboren, dessen 
am 6. September d. I .  unerwartet eingetretener Tod A lle, die ihn kannten — 
und deren sind nicht wenige über die ganze Erde zerstreut —  schmerzlich beklagen. 
D ie  genannten Einflüsse des väterlichen Hauses wirkten in glücklichster Weise 
zusammen, in dem lebhaften Knaben Liebe zur Naturkunde, sowie zu Kunst nnd 
Wissenschaft zu erwecken nnd derart zu befestigen, daß er als M ann in allen 
diesen Zweigen Hervorragendes selbst zu leisten befähigt wurde. Nachdem er, einem

h Verlag von Hermann Geseiüus in Halle. Dieses Kapitel ist anch in neuer nnd e r ­
w e i t e r t e r  Auflage erschienen nnd vom Verlag oder unserem Verein zn beziehen: 1 Expl. 
10 P f., 10 Expl. 50 P f., 25 Expl. 1 M ., 100 Expl. 2,50 M .
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